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Stirlingmotor in verwertbare Technik
umsetzen möchte. Damit wurde die Ab-
lehnung begründbar.  Mit  Schreiben
vom 10. März 1986 tei l te die KFA mit :
, ,  Das Bundesminister ium für Forschung
und Technologie (BMFT)fördert  z.Z. die
Entwicklung von Freikolben-St ir l ing-
Motoren, Es laufen bereits zwei Pro-
jekte bei Firmen, die große Erfahrung
auf diesem Gebiete haben. Nach unse-
ren Kenntnissen uber die Gesamtent-
wicklung des St ir l ing-Motors in den letz-
ten 15 Jahren bedarf  es eines erhebl i -
chen f inanziel len Aufwandes und gro-
ßer Erfahrungen, insbesondere mit  Frei-
kolben-Motoren, um ein solches Vorha-
ben edolgreich abzuschl ießen. "

Soweit  die KFA Jül ich. lhre Antwort
verfehlt zwar das Hauptthema und geht
mit  einer gewissen Berecht igung davon
aus, daß nur , ,edahrene" (große?) Fir-
men einen Beitrag zur Entwicklung des
Stirlingmotors leisten können. Aber jetzt
kommt das Pikante an der Sache. Die
ldeen, die von den Gerena-Leuten zur
Real is ierung eines neuart igen St ir l ing-
motors gepflegt werden, wurden zwar
nicht einmal erkundet,  aber daraus den
Schluß zu ziehen, ihr Ansinnen sei mit
der l inken Hand vom BMFT -und KFA-
Tischen gewicht worden, ist falsch. Die
von der Gerena zurückgeforderten Un-
terlagen liefern den Beweis dafür. Die
Anmerkungen, mit  denen diese von
mehreren beamteten Fachleuten ver-
ziert  wurden, l ießen sich nicht mehr
wegradieren. Sie zeigen, daß die Vor-

stel lungen der Gerena sehr genau und
mit Sachverstand gelesen und verstan-
den wurden. Einer brachte den bemer-
kenswerten Satz zu Papier: ,,Das sollten
wir wohl an uns ziehen."

Stirlingmotor mit Kohlendioxid
Kommentar überf lüssig. Auf der Han-

nover-Messe demonstrierte die Gerena
einerseits, wie brauchbar Kohlendioxid
als Arbeitsmedium im Niedertempera-
turbereich wäre, andererseits einen er-
sten Ansatz zu einem neuartioen Stir-
l ingmotor,  in dem Kohlendioxid-die Kol-
ben bewegt. ,,Hier arbeitet Kohlendio-
xid" war auf einer Tatelzu lesen, die auf
ein recht ausladendes Vorführobiekt
verwies. In einem Gefäß sind 200 öms
Kohlendioxid unter hohem Druck einoe-
schlossen. Werden diese bei Raumteh-
peratur um lediglich 7 Graderwärmt, ge-
nügt das, um innerhalb weniger Minuten
einen 70 kg schweren Menschen 2,5 m
hochzuheben. Kohlendioxid, das sich
bei dieser geringen Temperaturerhö-
hung auf das Doppelte ausdehnt, leistet
die Hubarbeit .

Gezeigt werden sol l te damit ,  daß
Wärme niedriger Temperatur keines-
wegs wertlos ist, wie immer behauptet
wird. Sie ist  v ielmehr nutzbar,  wenn man
sich eines Arbeitsmit tels bedient,  daß
sich bei niedr igen Temperaturen und
geringen Temperaturerhöhungen stark
ausdehnt. Kohlendioxid ist so ein Stoff.
In der noch zu entwickelnden Kraftma-
schine sol l  er in Abwärme- oder solare

BDI setzt bei Energieeinsparung auf Investit ionen

Sparsamer Umgang mit Energie
habe entscheidenden Anteil am derzei-
t igen Druck auf die Öl- und Gaspreise.
Damit habe letztlich der Verbraucher die
Macht des OPEC-Kartells entscheidend
geschwächt. Dies erklärte der Hauptge-
schäftsführer des Bundesverbandes
der Deutschen Industr ie (BDl),  Dr.  Sieg-
fr ied Mann, vor Journal isten auf der
Hannover-Messe. Die Rohölrechnuno
der Bundesrepubl ik werde 1986 vorausl
sicht l ich erhebl ich niedriger ausfal len,
nachdem bereits die ersten beiden Mo-
nate dieses Jahres im Vergleich zum
Vorjahr eine Verbi l l igung um 2,5 Mrd.
DM gebracht hätten. Der damit  verbun-
dene Stabilitätsgewinn bedeute ge-
samtwirtschaftlich eine entscheidende
Stärkung der Realeinkommen mit  posi-
t iven Wirkungen für Wachstum und Be-
schäft igung.

Diese günst ige Perspekt ive dürfe kei-
nesfalls durch hausoemachte Verteue-
rungen, z.B. eine Öl importsteuer,  ge-
fährdet werden. Damit würde unmittel-
bar wirksames Investitionskaoital einem
uberf lüssigen und schädl ichen Umver-
tei lungsprozeß unterworfen, der die
Rentabi l i tät  mindere und die deutsche
Industrie im internationalen Wettbewerb
belaste. Gleichzeit ig könnten, wie Mann
betonte, die in der Erneuerung des Pro-
dukt ionspotent ials l iegenden Chancen
für weiteren energie- und umwelt techni-
schen Fortschritt nicht optimal ausge-
schöoft werden.

Gerade die Erfahrunoen vor der er-
sten Ölkr ise 1973 bele[ten, daß hohe
Energiepreise keine notwendige Vor-
aussetzung für Energieeinsparungen
der Industr ie seien. Der auf die Produk-
tionseinheit bezogene gesamte Ener-
gieverbrauch der deutschen Industrie
habe sich berei ts von 1955 bis 1973 bei
hoher Invest i t ionsdynamik um mehr als
40 Prozent verringert. Der BDI-Haupt-
geschäftsführer folgert: Der direkteste
Weg zur Energieeinsparung sind hohe
Investitionen als Folge günstiger wrrt-
schaftlicher Voraussetzungen. Konse-
quente Nutzung neuester Energiespar-
techniken bleibe für al le Industr iestaa-
ten ein Gebot der Selbsterhaltung.

Für die zukünft ige Gestal tung unserer
Energiewirtschaft und auch angesichts
der Turbulenzen auf den Weltölmärkten
setzt der Bundesverband der Deut-
schen Industr ie (BDl) vorrangig auf die
Kraft der Märkte. Der Staat habe dem-
gegenüber die Aufgabe, berechenbare
und innovationsorientierte Rahmenbe-
dingungen mit  günst igen Invest i t ions-
voraussetzungen zu sichern. Nur so
lasse sich eine zügige Modernisierung
unserer Wirtschaft erreichen, die auch
weitere Fortschritte bei der Verwirkli-
chung ehrgeiziger energie- und umwelt-
pol i t ischer Ziele einschl ieße.

Die Stel lungnahme des industr iel len
Spitzenverbandes zur Energiepol i t ik
(DlN 45, broschieft, ' l 19 Seiten, 24 Gra-

Wärmeströme eingekoppelt werden.
Ein angeschlossener Generator liefert
dann ,,Strom aus Abwärme" oder Solar-
wärme.

Wie ein darauf ausgerichteter Stirling-
motor aussehen könnte, wurde eben-
falls vorgeführt. Der Vorläufer bewegte
sich noch nicht mit  Kohlendioxid als Ar-
beitsmedium, sondern mit Luft unter 3
bar Druck. In dem Demonstrationsoerät
kann sie über einen Heizdraht erwärmt
und damit zur Ausdehnuno veranlaßt
werden. Sie hält dann eineriDoppelkol-
ben in Bewegung. lm Verlaufe der Wei-
terentwicklung wird die Luft durch Koh-
lendioxid ersetzt.

Der Weg ist vorgezeichnet und ein-
leuchtend. Patentanmeldunoen zur
Auslegung des thermodynämischen
Kohlendioxid-Kreisorozesses und zur
Kraftmaschine belegen die völlig neue
Vorgehensweise. Wie schnel l  s ie zum
Ziel führt, hängt, wie so oft, vom verfüg-
baren Geld ab. Vom Bundesfor-
schungsminister oder anderen amtl i -
chen Innovationsförderern ist kaum
Hilfe zu erwafien, obwohl die Gerena-
Botschaft nicht schwer verständlich ist.
Neues KG-Kapital  wird aber viel le icht
doch bald gezeichnet. Das Interesse,
das der Gerena auf dem Messestand
entgegengebracht wurde, war jeden-
falls überwältigend. Mancher Besucher
war so beunruhigt,  daß er gleich mehr-
mals auftauchte. Andere nahmen insoe-
heim ihr Namensschi ldchen ab, beVor
sie als , ,Pr ivatmann" aufkreuzten. hi

f iken, 4 Tabel len) sowie die Langfas-
sung einer l fo-Untersuchung (DlN 45,
broschiert. 73 Seiten) können bei der
BDI-Abtei lung Energiepol i t ik,  Gustav-
Heinemann-Ufer 84-88. 5000 Köln 51.
kostenlos bezooen werden.

Industrie verbraucht

weniger Energie, aber
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